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Deatſchland. ſichert, der Umwandelungs- Entwurf beſtehe in einer Reduktion
Hannover, d. 30. December. Die Berufung der Stan

de wird zwar allem Anſcheine nach bald erfolgen doch durften
ſie nicht, wie vielfach geglaubt wurde bereits auf Januar, ſon
dern erſt auf die Mitte Februar einberufen werden. Nach Brie-
fen aus Osnabrück dauert dort der Zwiſt zwiſchen der Stadt
und der Landdreſtei über die polizeilichen Unterſuchungen und
die Pflicht der Burger, der Vorladung eines Königl. Kommiſ-
ſars zu folgen, noch immer fort, ohne vom Flecke zu rücken.

Riederlan d e.
Amſterdam, d. 831. Dec. Das Handelsblatt ſagt, nach

der auf der Boörſe herrſchenden Anſicht konnten die von der Re-
gierung den Generalſtaaten vorgeſchlagenen Modifikationen des
Grundgeſetzes nur einen ungünſtigen Eindruck machen. Man
meint, daß die Vorſchläge in der Kammer als mit den ofter und
deutlich ausgeſprochenen Wuünſchen ubereinſtimmend nicht ange
ſehen werden könnten, da dieſelbe, als ſie auf Modiſikationen
drang, keinesweges nur ſolche im Auge hatte. welche faktiſch
ſchon ſeit 9 Jahren eingetreten ſind. Alle Fonds ſind gewichen.

Das Amſterdamer Handelsblatt deutet darauf hin, daß ein
Sturm naht: das holländiſche Miniſterium ſteht nicht feſt. Alle
Vorſchläge billigt dieſes Blatt, aber es meint, nicht was vorge-
legt ſei, könne man tadeln, wohl aber, daß ſo vieles nicht vor
gelegt ſei. Daß man dem Könige nicht mehr in Bruſſel huldi-
gen, daß die Niederlande nicht mehr aus 17 Provinzen beſtehen
können, leuchte freilich ein. Avondbode und Arnheimſche Cou-
rant treten noch weit entſchiedener auf, und wundern ſich, daß
man ſo unbedeutende Vorſchläge nicht längſt vor dem Budget
zur Beruhigung vorgetragen hatte. Unter ſolchen Umſtänden
iſt an kein Steigen der holländiſchen Papiere zu denken.

Die zweite Kammer wird den 13. k. M. wieder zuſammen-
kommen. Die erſte Kammer hat ihre Verhandlungen gleichfalls
vorläufig eingeſtellt.

Frankreich.
Paris, d. 30. December.

haft, daß der Geſetz Entwurf über die Umwandlung der Rente
in die Deputirtenkammer werde gebracht werden. Man ver

Es iſt jetzt nicht mehr zweifel

von 55 pr. 100 à 84, oder in der Ruckzahlung al pari in Zehn-
teln während 10 Jahre.

Paris, d. 1. Januar. Die Deputationen der beiden
Kammern, die Miniſter, die Marſchälle c. wurden dieſen Mor-
gen bereits vom Könige empfangen. Es ſcheint, daß die bei
dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden durchaus von keiner Be-
deutung ſind. Um 4 Uhr wird der öſterreichiſche Geſandte Hr.
da Appony, eine Rede im Namen des diplomatiſchen Korps

alten.
Der Herzog von Nemours wird ſich nach London be

geben, um der Verheirathung der Königin beizuwohnen. Der
Herzog von Aumale wird ihn wahrſcheinlich kegleiten.

Die Geruchte hinſichtlich der Veränderung im Miniſterium
erhalten ſich.

Die Adreſſe- Kommiſſion der Deputirtenkammer wird ih-
ren Bericht nicht vor dem 18. d. M. abſtatten. Man ſagt, alle
Glieder dieſer Kommiſſion ſeien einverſtanden, einen Paragra-
phen einzuſchalten, um die Aufmerkſamkeit der Regierung auf
die Konverſionsfrage zu lenken.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Dec. (A. 3.) Ich bin in den Stand geſetzt,

Jhnen die wichtige Mittheilung zu machen, daß zwiſchen den
Höfen von England, Rußland, Oeſterreich und
Preußen eine Uebereinkunft getroffen worden,
welche ſich auf alle Haupt- und Nebenpunkte der
orientaliſchen Angelegenheiten in ihrem größten
Umfange erſtreckt. Es iſt die definitive Löſung einer Frage,
die nicht den Orient allein, ſondern auch Europa in hohem
Grade beruhrt, einer Frage, welche wegen der vielfach ſich durch
kreuzenden Jntereſſen der Großmächte unüberwindliche Schwie-
rigkeiten darzubieten ſchien. Nichts iſt in London bei dieſer Ge-
legenheit überſehen worden weder der europaäiſche, noch der
turkiſch- ägyptiſche Theil derſelben. Jn Hinſicht der Sperre
der Dardanellen ünd der Art und Weiſe, wie eintretenden Falls
vereint der Pforte die etwa nöthige Hülfe in den europaäiſch aſta-
tiſchen Seeſtrichen zu leiſten wäre, hat man die großgeſinnte
Nachgiebigkeit des ruſſiſchen Kabinets zu würdigen gewußt, und



die in dieſem Punkt gemachten Konzeſſionen ohne Abänderung
angenommen. Man kann in Wahrheit diesmal Rußland das
Zeugniß geben, daß es den eklatanteſten Beweis von ſeiner Frie-
densliebe und von den hochherzigen Geſinnungen, die es gegen
die Pforte beſeelen zu geben gewußt hat. Was die Abgren-
zung der ägyptiſchen Beſitzungen betrifft, ſo ſollen nach der Ein
gangs erwähnten Uebereinkunft Adang, die Defileen des
Taurus mit deſſen ſüdlichen Abhängen, der groöß-
te Theil Syriens nemlich bis zur Linie von Ge-
nezareth die Feſtung Acre, endlich die heiligen
Städte an die Pforte zurüückfallen. Endlich ward
auch der Punkt in Syrien beſtimmt, von wo aus
im Falle eines thätlichen Widerſtandes von Sei-
te Mehemed Ali's die Beſtimmungen jener Ueber-
einkunft zur Ausführung gebracht werden ſollen.
Sie erſehen daraus, daß für Alles geſorgt wurde, und daß an
dem Beitritt der Pforte zu einem ſolchen Arrangement kaum ge
zweifelt werden darf, obwohl ſie die Konferenzen von London
mit keinem ihrer Effendis beſchickte, was wohl bei der merkwur
digen Schnelligkeit, mit der ſeit der Ankunft des Hen. v. Brun-
now alle dieſe Beſchluſſe gefaßt wurden auch nicht moglich ge-
weſen wäre. Man kann inzwiſchen mit Beruhigung erwarten,
daß die Unterhandlungen, die in Konſtantinopel wegen des Bei-
tritts der hohen Pforte zu dieſem Arrangement gepflogen wer
den ſollen, von noch kürzerer Dauer ſein werden, als es die von
London geweſen.

London, d. 31. Dec. Die Königin wird, wie miniſterielle
Blätter melden am 9. Januar von Windſor nach London kom
men, weil Jhre Majeſtät das Parlament wieder in eigener Per-
ſon eroöffnen will.

Man glaubt, daß der erſte große Parteienkampf im Untee-
hauſe die Aemterverleihung an die Katholiken Wyſe, Shiel
und O'Ferrall zum Gegenſtand haben und daß die Tories da
bei ihre äußerſten Kräfte aufbieten wurden Letztere behaupten,
ſeit der vorigen Seſſion durch einzelne Wahlen 5 Stimmen ge-
wonnen zu haben.

Nach einer Angabe des Courier wäre der Prinz von
Capua wenig geneigt, auf den ihm von ſeinem Bruder, dem
Könige von Negapel vorgeſchlagenen Vergleich einzugehen, ſon-
dern beſtehe darauf, fur ſeine Gemahlin, die ehemalige Miß
Penelope Smith, den Rang einer Königlichen Prinzeſſin zu er
langen und die Auszahlung der ihm ſelbſt gebuhrenden Apana-
gen, von denen ein bedeutender Theil im Ruckſtande ſei, aus-
gezahlt zu erhalten.

Zu G. ſchenken an die fremden Geſandten bei Gelegenheit
der Vermählung der Königin ſind goldene mit Brillanten beſetzte
und mit den Portraits der Königin und des Prinzen Arbrecht
gezierte Doſen beſtimmt, welche auch bereits bei den Kron Ju-
welieren beſtellt worden.

Man ſcheint ſelbſt von Seiten der britiſchen Regierung nicht
ohne Furcht zu ſein, daß es während der Aſſiſen in Monmouth
zu einem erneuerten Aufſtande der Chartiſten kommen koönnte,
denn außerdem, daß, wie ſchon gemeldet, am Sonnabend auf
das dringende Begehren der Behörden jener Stadt eine Abthei-
lung der Londoner Polizei auf der Eiſenbahn dorthin abgeſandt
wurde, erfährt man auch aus Dublin, daß das dort zarniſo-
nirende 19te Jnfanterie- Regiment plötzlich den Befehl erhalten
habe, aufzubrechen, und unverweilt auf zwei Dampfſchiffen
nach Briſtol eingeſchifft worden ſei.

Der Morning Poſt zufolge, geht das Gerucht, daß Lord
Ebrington Jrland verlaſſen und die Stelle Lord Norman-
o y's als Miniſter des Jnnern einnehmen, dieſer dagegen als
Geſandrer nach Paris und Lord Granville als General
Goudernur nach Oſtindien gehen werde. Die Stelle eines
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LordLieutenants von Jrland wäürde, dieſem Seruchte zufolge,
durch den Herzog von Devonſhire beſetzt werden.

Das neue Toryblatt Britannia behauptet beſtimmt, Lord
John Ruſſell ſei vorgeladen worden bei dem bevorſtehenden
Verhöre des Chartiſtenanfuhrers Froſt als Zeuge zu erſcheinen
Es ſoll der Zweck der Sachwalter des Gefangenen ſein, den
Staatsſekretair, der denſelben früher zum Friedensrichter er
nannt, aufzufodern, fur den guten, Ruf eines Mannes zu ſpre
chen, dem er ein ſo wichtiges Amt übertragen hat. Es iſt da
bei zu bemerken, daß der Vorwurf, den man dem Miniſter uber
dieſe Anſtellung macht, ſchon oft von Toryzeitungen vorgebracht,
aber darauf erwidert wurde, daß der Staatsſekretair fur das
Jnnere in ſolchen Fällen ſich hauptſächlich auf die Empfehlun
gen des Lordlieutenants der Grafſchaft verlaſſen muſſe.

Die Noth unter den armen Volksklaſſen in Jrland iſt in
dieſem Winter großer als ſie es ſeit dem Unglucksjahr 1826
war. Außer der nothdurftigſten Nahrung fehlt ihnen nun vot-
lends auch, in Folge der Ueberſchwemmungen des letzten Som
mers, der Torf zur Feuerung.

Dänemack,.
Kopenhagen, d. 30. December. Man will wiſſen, daß

die Feier der ſilbernen Hochzeit unſeres jetzigen Königspaares
mit der der Krönung des Königs zuſammenfallen könnte. Be
kanntlich hat ſich der König den 22. Mai 1815 mit der Prinzeſ
ſin Karoline Amalie vermahlt.

Jtalien.Rom, d. 24. December. Am 21. Dec. hat der Papſt den
ſeiner geſunden Luft wegen ihm beſonders lieben Quirinal ver
laſſen und ſeinen Winterſitz im Vatikan bezogen. Grund dieſes
ſehr ſpäten Wohnungswechſels iſt der fortdauernd leidende Zu-
ſtand des Papſtes, dem nach aärztlichem Dafürhalten die feuchte
Luft des Vatikans, die ſchon den Alten verdächtig war, bisher
nicht förderlich ſein konnte. Jndeß die große Entfernung des
quirinaliſchen Palaſtes von der St. -Peterskirche, in der um
dieſe Zeit faſt täglich große geiſtliche Funktionen celebrirt wer
den, bei denen der Papſt nicht gut fehlen kann, verurſacht dem
geſchwachten Greiſe größere Unbequemlichkeiten, als er von dem
eventuellen Einfluſſe der weniger guten vatikaniſchen Luft auf ſeine
Geſundheit fürchtet. Den Wuünſchen des Königs der Franzo-
ſen ſtets zuvorkommend, hat der Papſt geſtern den Biſchof von
Arras, Latour d'Auvergne, zum Kardinal kreirt.

Spanien.
Eine königl. Verordnung, welche der Miniſter der Gnaden

gegengezeichnet hat, verfugt die Wiederherſtellung dex
Klöſter in den baskiſchen Provinzen und die Wieder
einfuührung der Mönche in dieſelben,

Türkei,
Konſtantinopel, d. 15. Dec. Der Aufſtand von Heo

bron, von dem hier als von einem Geruchte geſprochen wurde,
beſtätigt ſich; der dortige ägyptiſche Kommandant hat ſich nach
Jeruſatem flüchten müſſen. Gegen die Matualis (Bergrölker)
iſt der Sohn des Druſenfürſten aufgebrochen, und ſie werden
den vereinten Maßregeln zu ihrer Unterdrückung nicht lange wi-
derſtehen können. Mehemed Ali iſt unermudet thätig, be
harret aber bei ſeinen früheren Forderungen. Dem Vernehmen
nach bleibt auch der Schah von Perſien bei ſeiner Forderung ei
ner Vergütung von dem Paſcha von Bagdad.

(Trieſt, d. 25. Dec.) Nach Briefen gus Smyrna vom
7. d. befanden ſich Se. K. Hoh. der Erzherzog Friedrich und der
Kontreadmiral Bandiera mit der öſterreichiſchen Diviſton
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noch immer in dortigem Hafen. Drei Fregatten vom franzoſi-
ſchen Geſchwader kehren nach Frankreich zurück; wie es heißt,
ſind ſie nach Algier beſtimmt. Die vereinte engliſch franzöſiſche

lotte liet noch vor Vurla; nur hin und wieder erſcheinen ei-
nige Schiffe in Smyrna, um Vorrath für die Mannſchaft ein
zukaufen.

Vermiſchtes.
Magdeburg e Leipziger Eiſenbahn.

Von der Eröffnung am 30. Jun. bis zum 31. Dec. 1839 fuhren
auf der fertigen Strecke 183,127 Perſonen. Auch dieſe Anlage
wird zu ihrem Actienkapitale von 2,800,000 noch eine Anleihe
von 700,000 Thlrn. nöthig haben. Fur die Erdarbeiten, Bruk
ken u. ſ. w. ſind allerdings etwa 50,000 Thlr. weniger nöthig
als die veranſchlagten 719,905 Thlr. aber die Grundentſchaädi-
gurfg beträgt 112,160 Thlr. mehr als die veranſchlagten 166,840

hlr. Schienen und Holz erfodern 105,600 Thlr. mehr als ſie
mit 894,400 Thlen. veranſchlagt worden die Gebäude, zu
256,400 Thlr. veranſchlagt, werden 151,500 Thlr. die Loko-
motiven und Wagen, ſtatt 225,700 Thlr. 510,400 Thlr. alſo
284,700 Thlr. mehr koſten auch die Verwaltung erfodert 25,000
Thlr. mehr als der Voranſchlag beſagte. Zum Theil iſt dieſer
Mehraufwand durch den Anſchluß der Berlin -Saächſiſchen Ei-
ſenbahn nöthig geworden und die Anleihe wird auch das erfo-
derliche Betriebskapital ubrig laſſen.

Danzig, d. 31. December. Am 19. Dec. an wel-
chem Tage hier die Kälte bis zu 227 R. geſtiegen war, kam ein
Bauer aus der Niederung in eine hieſige Galanterie- Waaren
Handlung und verlangte nach einer Larve. Da ihn der Kauf-
mann fragte: Ob er denn ſo fruh ſchon an Faſtnacht denke?
antwortete er: keinesweges! Aber die Naſe und die Backen ſind
mir auf dem Herwege halb abgefroren, und damit dies nicht
auf dem Ruckwege ganz geſchehe, will ich mir ein ſolch Ge
ſichtsfutteral vorbinden! Dieſe Vorſichtsmaßregel hat er, als
gute Dienſte leiſtend, allen ſeinen Nachbarn empfohlen, ſo daß
wir, bei etwa wieder eintretender Kälte, einer maskirten Schlit
tenfahrt aus der Niederung entgegenſehen können.

Der am zweiten Weihnachtstage, Nachmittags um 3
Uhr 15 Minuten, von Brüſſel abgegangene Transport der
Eiſenbahn traf um 5 Uhr an der Station von Wetteren
ein und hielt dort an, um den Wagenzug von Ghent abzuwar-
ten. Sobald dieſer ſich im Angeſicht befand, ruckte der andere,
unkluger Weiſe, auf dem Theile der Schienenbahn vor, welcher
ihm noch zuruckzulegen blieb, und die beiden Wagenzuge ſtießen
nun mit ſolcher Heftigkeit aufeinander, daß der Bruſſeler aus
den Schienen geworfen wurde. Man verſichert, daß durch die
ſes Ereigniß eine bedeutende Anzahl Reiſender Quetſchungen und
Wunden erhalten habe.

Jn der Stadt Zandvoort (NRiederlanden) iſt ein
Prozeß darüber erhoben worden daß das Skelett des vor eini
en Jahren verſtorbenen und daſelbſt begrabenen Zwergesdar ſich jetzt in dem Naturalien- und Raritäten- Kabinet

es Herrn Hendriks befindet.
Zu Edinburg ſtarb unlaängſt ein unverheirathetes

Fräuenzimmer, Miß Jane Jnnes, und hinterließ ein Ver
mögen von 800,000 Pf. St. in engliſchen Staatspapieren und
ſonſtiges Eigenthum in verſchiedenen Theilen Schottland's zum
Belaufe von 1,200,000 Pf. St., welches ganze koloſſale Vermö
gen von zwei Millionen Pf. St. (Vierundzwanzig Millionen

Gulden rhein.) nach den Beſtimmungen ihres letzten Wilkens
gleichmäßig unter ihre ſämmtliche Verwandtſchaft, ſo viel ſicd
deren auffinden läßt, und ohne Ruckſicht auf nähern oder ent
ferntern Verwandtſchaftsgrad vertheilt werden ſoll. Trotz ihres
enormen Reichthums war die verſtorbene Dame bis zum Geiz
ſparſam, wie denn dieſer Umſtand auch mittelbax ihren Tod
herbeifuhrte, indem ſie an einem ſehr dunkeln Abend, um ein
Licht nicht anzunden zu müſſen finſter die Treppe hinaufging,
in Folge ihrer Altersgebrechlichkeit (ſie war 80) ausglitt, ein
Bein brach, und an dieſer Verletzung- ſtarb. Der Betrag der
(bekanntlich in England hohen) Erbſchafsacciſe allein würde ſchon
ein prachtvolles Vermoögen abgeben.

Zu St. Chad's in Shrewsbury fuührte vor Kur
zem ein Mann von 20 Jahren eine achtzigjährige Braut zum
Altare. Als der Geiſtliche die Trauung begonnen hatte, wollte
er nicht fortfahren weil die Braut unfähig zu ſein ſchien, die
an ſie gerichteten Worte zu begreifen, und Niemand von ihren
Verwandten zugegen war der ihren Schritt hätte genehmigen
können. Endlich erſchien der Sachwalter, der den Ehevertrag
entworfen hatte, und gab die Verächerung, daß die Braut zu
einer rechtskräftigen Handlung fähig ſei, worauf die Trauung
vor ſich ging.

Auf den Azoren hat am 5. December ein furchtbarer
Orkan gewuüthet, der eine Menge Häuſer zerſtorte; während
der Dauer deſſelben ſtieg die See um 30 Fuß.

Jn Schottland ſind in der Nähe von Jnverneß feit
dem letzten Erdbeben im vorigen Monat November mehrere
Quellen ganz ausgeblieben.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Magdeburg den 4. Januar. Nach Wispeln,)
52 61 thl. Gerſte 33 34j thl.

Hafer 21 22 e
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 5. Januar Nr. 11.

Weizen
Roggen

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Huffer a. Stromberg. Hr.
Kaufm. Becker a. Greve. Hr. Kaufm. Tecken a. Amſter
dam. Hr. Kaufm. Hornung a. Berlin. Hr. Kaufm.
Schlichting a. Bonn. Hr. Kaufm. Scheling a. Leipzig.

Stadt Zuürich: Hr. Poſthalter Rein a, Eckartsberga. Hr.
Kaufm. Hintze a. Brandenburg. Hr. Gerlach a. Pfers-
dorf. Hr. Amtsrath Morgenſtern a. Hedersleben.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Fuhrmann a. Halberſtadt.
Hr. Kaufm. Zug a. Frankfurt. Hr. Lehrer Pollmann a
Magdeburg. Hr. Cand, Schönleben a. Berlin.

Goldnen Lwen: Hr. Bergmeiſter Leo a. Rudolſtadt. Hr.
Kaufm. Bromlein a. Magdeburg. Hr. Gaſthalter Schu
mann a. Querfurt. Hr. Kaufm. Halbran a. Eisleben.
Hr. Kaufm. Krogmann a. Lohen. Hr. Kaufm. Wunſch

a. Magdeburg.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Lipmann a. Bernberg.



Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Heute Morgen halb 8 Uhr entſchlief zu
einem beſſern Leben nnſere geliedte Mutter,
Sſchwiegermutter, Großmutter und Ur-
Großmutter, die verwittwete Stärkefabri-
kant Zwanziger geb. Wehnert, in ih
rem faſt vollendeten 86ſten Lebensjahre ſanft
und ruhig. Sanft ruhe ihre irdiſche Hütlle.

Um ſtilles Beileid bitten
Halle, den 7. Januar 1840.

die Hinterbliebenen.
es J

Bekanntmachungen.
Es ſoll das, den Erben des zu Treb-

nitz verſtorbenen Andreas Mettin ge-
hörige Nachbargut zu Trebnitz No. 31., auf
2572 Thlr. gerichtlich abgeſchätzt, nebſt den
beiden dazu gehörigen Viertellandes in Treb-
nitzer Flur im Wege der freiwilligen gerichtli
chen Subhaſtation verkauft und gleichzeitig
mit der Verpachtung oder nach Befinden der
Umſtände mit dem Verkaufe der walzenden
Grundſtücke als:
a) eines Viertellandes abgeſchätzt auf

632 Thlr. 16 ſgr.
hb) eines Viertellandes desgl. 660
e) einer ſechstel Hufe desgl. 440

eines Stücks Feld desgl. 55 5
e) eines dergl. vesgl. 82 15,
4) eines dergl. desgl. 55
2) einer Wieſe desgl. 833
h) einer dergl. desgl. 218

einer dergl. desgl. 66 5
h) einer dergl. desgl. 112 15
verfahren werden. Wir haben zu dieſem En
de einen Termin auf
den 16. Januar 1840, Vormittags 11 Uhr,

auf dem Mettinſchen Rachbargute zu
Trebnitz anberaumt. Die Verkaufs und
Pachtbedingungen ſollen im Termine bekannt
gemacht werden.

Merſeburg, den 26. Octbr. 1839.
Königl. Land und Stadtgericht.
Looſe Aſter Klaſſe 81ſter Lotterie,

deren Ziehung am 9. Januar beginnt,
ſind fur Hieſige und Auswartige noch
zu haben.

Der Königl. Lott. Einnehmer
L. Lehmann in Halle a. d. S.
Die Wattenfabrik von J. G. Heyne-

mann iſt aus dem Lehmannſchen Hauſe
große Steinſtraße in das Gieſeckeſche
Haus No. 212, kleine Steinſtraße, verlegt
worden.

S Bruchbandagen G
verfertiget der approbirte Bandagiſt Steuer,
Leipziger Straße No. 279.

S

t

Heute den 8. Jannar zum erſten Mal Hente, Mittwoch Abend, Beefſleak im
wieder Pfannkuchenfeſt dei Kühne Gaſthofe zur goldnen Roſe.
auf der Maille.

Von dem Geh. Kirchenrach, Oderhofpre-
diger und Generalſuperintendent

Dr. E. G. A. Böckel
iſt bei Herold in Hamburg erſchienen:

Predigten über
die Worte Jeſu am Krenze.

Zweite verb. Auflage. gr. 8. 1840. 3 Thhkr.
Deſſelben Paſſionspredigten.

2tes Bändchen. 2te verb. Aufi. gr. 1840
z Thlr.

Zu beziehen durch C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle.

Trockene Backhefen
fortwährend wöchentlich 2mal friſch, von be-
kannter Güte bei

Theodor Saalwächter.
Gegen Entrée 24 Sgr.

Die maleriſche Reiſe im Reſſourcenſaale
wird Montag den 14. Januar unwiderruflich

zum allerletztenmale gezeigt.

Es wünſcht ein ordnungsliebendes Mäd-
chen ein baldiges Unterkommen als Jungfer,
Haus und Ladenmädchen. Zu erfragen auf
dem Neumarkt No. 1298.

Bei J. R. Rohkand in Sangerhauſen
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand-
lungen Halle bei C. A. Schwetſchke u.
Sohn) zu haben:
Scharfe, Ch. Fr. Aug.; Gebete für

die Fruüühbetſtunden der Berg-
leute 12. geh. 85 Sgr.
Vier gebrauchte Kutſchräder und eine

Kutſchgabel ſind billig zu verkaufen im Gaſt-
hofe zur Roſe bei Lachmund.

Ein ganz neues Billard, noch wenig ge
braucht, iſt zu verkaufen wo erfährt man
bei Endesunterzeichneten. Auch iſt noch ein
ganz brillanter, ziemlich neuer Kronleuchter
mit acht Ventil-Lampen zu verkaufen zu
erfahren bei ebendemſeiben.

Radegaſt, den 6. Januar 1840.
G. Schulze.

Sonntag Dienstag und Freitag iſt das
Gewäachshaus im Schmidtſchen Garten fur
Geſellſchaft geheitzt.

Auf der Domgine Werder bei Merſe-
burg ſtehen eine fette Kuh und ein fettes Rind
zu verkaufen.

Ein grauer, halbjaähriger Pfauhahn
von ſeltener Größe Stärke und ſehr kennt-
lichen Abzeichen wird vermißt; der Bringer
oder Ermittler erhält eine gute Belohnung
vor dem Ankauf wird jeder gewarnt.

Halle, d. 7. Januar 1840.
Gaſthof zum Kronprinzen.

Von dem Dr. Theol. M. F. Schmalsg,
Hauptpaſtor und Scholarch, iſt bei Herold
in Hamburg erſchienen

Das Leiden des Grlöſers,
unſer Licht in Leidensnächten. gr. 8. 18389.

z Thlr.
Auch unter dem Titel: Paſſionspredig-

ten Stes Baändchen.
Das vierte Bändchen hat auch den Titeß

Blicke in die letzten Leidentage
des Welterlöſers. Thlr.
Das dritte Bändchen hat den Titel
Jeſus, vor Lobe Richter

2 r.Das zweite Bändchen hat den Titett

Der Weg nach Golgatha.
Thlr.

Das erſte Bändchen hat den Titel:
Die letzten Worte des ſterbenden

Erlöſers.
Zweite verb. Auflage, gr. 8. 5 Thkr.
Vorräthig bei C. A. Schwetſchke und

Sohn in Halle.
Der maleriſchen Reiſe und Diora ma

von J. Lexa.
Jn dieſer führt uns der Künſtler zu den

Wundern der Vorzeit, was einſt war zeigt
ſich unſern erſtaunten Blicken, ergriffen mit
einem ſich tief regenden Gefühle, bewundern
die koloſſalen Werke unſerer Vorgänger man
fräagt: wie war es möglich, ſolches zu leiſten
von allen dieſen 7 Wunderwerken ſind nirr
noch die ägyptiſchen Pyramiden übrig, bei
welcher Erbauung Menſchenkräfte durch des-
potiſchen, hacten Druck der Machthaber furcht
bar gemißbraucht wurden. Mit vielem Ef
fekt ſind dieſe behandelt und beſonders als ein
wohlgelungenes Brandſtuck iſt der Untergang
von Sodom und Gomorrha; wir bewundern
die Haltung des Feuers, das in mehrfälligen
Abwechslungen ſo recht naturgetreu ſich dar
ſtellt. Die erſte Halbkreis Anſicht von Prag
ſtellt uns den Wiſherad, den größten Theil
der Altſtadt und einen Theil der Kleinſeite
bis zu dem Kleinſeiter Bruckenthurm dar.
Möge der Künſtler welcher uns mit ſeinen
ſchönen Kosmoramen angenehme Augen
blicke verſchaffte, reichlichen Lohn, ſeiner vie
len Mühe wegen, bei uns ärnten, und
welcher auf Bildung Anſpruch machen, da
wir nicht die Leiſtungen eines Mannes be-
ſehen haben welche wohl ſo bald nicht wieder
in Halle zu' ſehen ſein werden. Wir glauben
dem Publikum mit Wahrheit getreu, nichts
uberlobt zu haben denn was gut iſt lobt ſich
ſelbſt, und jeder, der es ſah, ſpricht unſer ge
gebenes Urtheil.

Mehrere Kunſtfreunde.
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